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Nulurschulzgebiel Hohe Tauern 
[·urch den Bau der Felbertauern

~traC~ "R"ird ein bisher vom \"erkehr 
fa~t '..lnberührt gebliebenes Gebiet in 
a:e3en einbezogen. Das Tauerntal auf 
dec· Südse~te, das .'\me~·tal und das 
fe'.be:·tal o:uf der Nordse:t~ der Hol':en 
Ta".!ern ..-,-erden aile:· \~oraussich.t nach 
Fe:-c'.gstel~cmg dieser Straße einen ähn
Lc::en Sommerverkehr erieben \\'ie das 
Geb:e: d2r Gloclrnerstraße. Es :st un
\'e:-:ne'.dbar. daß neben der Straßen
tras~e versc::.;edene Bauten entsteh.en: 
Tanl1:ste1~er. und Se:„.'icestationen. \Vär
:er:-:au~er und \Vochenenc!.b.äus::r: daß 
Fre::ectunt;en u:ld Viasserleitungen ge
:egr und Parkplätze und Camping-
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plätze errichtet \Verden: Liitplanungen 
werden nicht ausbleiben. Steiganlagen 
v.•erden nötig \\·erden - mit einem. 
Vlort: t"in bisher fast unberührtes. nur 
einer bescheidenen laD.d\\irtschaft:iche:n 
Nutzu!l.g d;enendes Gebiet ist von 
sch\\·eren St.Jrungen und \'erunstaltun
gen bedroht. v.·enn nicht behutss.m 
vorgegangen und rücks'.c!1ts':oll g:-
plant und gebaut \V'.rd. 

Halten v.·ir fest; Der Fremde - und 
um :tn geht es doch auch beim E3.u 
d'.e!'>er Straße. \Venn sc!':on nicht in 
erster 50 doch :n Z\Veiter Linie -
sucht be: uns die unberührte :;\atur; 
er v.·iii dem Lärm, der Hast. dem Ge-
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dränge für e:ne Zeit entkommen: er 
\';111 Ruhe. Stille und Erholung fi.nder.. 
\vlll sich · an der unberührten ::'\atur 
freuen können. un1 zu ihr \\•enigstens 
\\·äi:r2nd kurzei· Fer:enta.::;e zurückzu
Lnden. nachdem ihn das Stadtleben 
:r.r so gründl'.ch entfremdet hat Des
;vegen kommen doch d'.e Fremden -
\Yen'.gstens die meisten von ihnen -
zu uns. L'"nd daraus erg'.bt s'.ch folge
r'.chtig, daß ::lie unberühr:,;o Landsc:ia!t 
das eigentliche Kapitai ist. mit dem 
\v:r ,\·~rtschaften. 

Gäbe es lc.~inen andere!!. Grund, für 
e'.n ~&tursc:-.u;:zgebiet in den Ho
~en Tauern zu ~prechen. d:zser eine 
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müßte hinreichen. Dem nicilt aus
s::hließhch v.•irtschaftii~h Denkenden 
b:hweb: freilich noct:: ein anderer. 
'''lchti@ere·: vo:-: lin~2r'° alpir.; Tie:
und P!lar,zenVi'e]; verl:er;_ vor::. Janr zt: 
Jahr 'IJ.•eiter.:: P.äume. \'::rd immer wel
ter eingeengt und 6.roht. mit ihren 
markantesten 'r ertretern bald ganz zu 
,-erschwinden. Diesem ''erfall mu.ß 
in letzter Minute mit allen Mitteln 
entgegen getreten werden. 

Die La.1desregierung von Salzburg 
hat im·· Jahre 1960 Teile des Habacb
tales. des Hollerbachtales. des Fe!be!·
tales: die Amertalöd und die Dorfer
bd zum Naturschutzgebiet erklärt. In 
diesen Gebieten sind alle das Land
schaftsbild störenden und schädigen
den Eingriffe verboten: einzelnes oder 
gruppenv.•eis·es Zelten .• >\nlage und Be
trieb ,·on Steinbrüchen. die nicht un
ter die Bestimmungen der Gewerbe
ordnung fallen, Errichtung von Zäu
nen, deren Herstellung keiner Bev.•il
ligung nach der Sa!zburger Landesbau
ordnung bedarf. die Führung .e!ektr:
scher Leitungen. die keiner elektro

. behördlichen ~nehn1:gung bedürfen. 
falls nicht Holzmasten venv-endet v;er
den, sodann die .~blage:"llng von Schutt. 
.~bfällen und !liüll .. .\n:ie!'e als die hi.::r 
angeführten schädigen:ien Eing:-iffe in 
das Landschaftsbild durch Maßnahmen. 
die einer behördli::hen Bev;rilligung' 
nicht bedürfe.'.!., ltön..1en in diesen Ge
bieten von der Ls.nciesregierun_g un
tersagt \Verden. 

Dieses salzburglsc::.e Sc:hutzgebiet 
reicht an der ~ordgrenze des Bezirkes 
L:enz \'on1 Tauernk:o>:::i bis zur Hohen 
Fürleg. -

Es liegt nahe. die diesseits des Tau
ernhaup~kammes Iie2enden Gebiete 
auf ähnli::he v.·e:se z.J schützen. 

D'.ese!' Erv;•.iigung Y»urde bereits ir" 
e:ner E'.ngabe des Xa~ursc::;.utzbeauf
tragten des Bez!r;,.e~ Lienz vom 7. 
Xo\•ember 1962 an 6'.e Be::irkshaunt
mannschaft L~enz. Rechnung getrag-en. 

Dlese E!ngabe sei ::;_ier im '\\.~ortlaut 
\\·'.edergegeben: 

... i._i;f Grund der Besprec!:ung vom 
:?9. Oktober d. J. zt.::· Festlegung eines 
L<inds:::;.:..ftssc:hutzgeb'.etes entlang der 
:m Bau befindlichen Fe:bertauernstraße 
stellt der :-.-aturschu~zi:ieauftragte für 
den Bez:rk Lienz foigenden .b,ntrag: 

Zum Schu:ze der Landschaft im "''ei
testen s:nne - also Qer La!!.dschaft 
einschEeßlich de;r Pflanzen- und Tier
,,-elt - soll im Bere:ch des Tauern-. 
'.iat~ptk<:mmes ein !\:?t'..l!'schutzgebiet ge
mäß § 4 des Tiroler Naturschutzge
setzes 1·:im 17. Juli 1951 mit der Be
zei~hnu:::.g .. Naturschutzgeb'..et Hohe 
Tauern" errh:htet "'·erden. Begril:ndung: 
Durc!> ö.en Bau der Felbertauemstraße 
y·ircl e:.n bishe:- fest unbe!'üh!'t gebL'.e
bener Teil des B2z'.rl;:es in ci.as allge
me:ne \"erkehrsne~z e:nbezogen. Es ist 
unsch\;-er vo:-a!.lszu,;:.:ge:i, do.ß diese Er
sc!:I:eß:.uig die U:-.1'2!'üht:heit dieses 
h:nd:,c::aftli::h he:-Yu:-ragend s:hönen 
Gcbiei<>s un\-ezmc!d:;ar v.reitgehend bf'
einträcht!gen v.ird. 

Urr. Yerme:dbare S:::-.äd;gungen hint
anzuhalten, sollte ein noch genau ab
zugrenzendes Gebiet unter Naturschutz. 
gestellt werden. 

Abgrenzung: Einen Entwurf für die 
Abgrenzung dieses Naturschutzgebietes 
enthält die angeschlossene Karte. Er ist 
nur al< D:skussionsgrun::ilage gedact" 
so\veit er sich nicht an di€ Staaisgreo.z.: 
ffiötspitze - Dreiherrenspitze;. ar.. die 
Landei.grenze gegen Salzburg (Drei
herrenspitze - Eiskögele) und an die 
Landesgrenze gegen Kärnten (Eiskö
gele - Zinketz) hält. 

Die Südgrenze soll im Umbaltal der 
Isel folgen. von Ströden ab in östli
licher Riehtung entlang der Nordflanke 
des Iseltales - und nvar meist .etwas 
über oder unter der Höhensehichten
linie 2000 - verlaufen und das Tau
erntal nördlich der Proßeggklamm 
queren, "'-ei ter in östlicher Richtung 
bis in die Gegend der Bretterwand füh
ren und von dort seharf nach Sü
den zum Kals-Matreier Törl abbiegen; 
Yom Törl soll sie in Nordriehtung 
entlang der Kamrnlinie bis in die 
Gegend d~ Kaiser Tauernhauses und 
v6n diesem entlang der Ostflanke des 
Dorfertaie~ geführt werden, das Figer
h.:irn erre'.chen und zv.·isci::ten diesem 
und der !\1edelspitze das Ködnitztal 
queren: \'On der l\1edelspitze schließt 
sie mit e!nem nach Südosten gerkh
teten unc. bis zum Zinketz reichenden 
Bogen das gesamte Schutzgebiet ab. 

ExklaYen: Im Tauemtal sollen im 
Bereich von Gruben-Berg, Raneburg. 
Landecksäge und Tauerni".aus .'\.usnah
n1egebiete vorgesehen v.·erden. 
l\~a.ßnal:men: 

1. Gänzlic:hes Pfiückvecbot für alle 
Pflan'l:en irn gesamten Bereich. Die Be
\Yeidung und die sonstige bisher üb
liche land"'irtschaft!iche Nutzung 
"'·erden durch dieses '\7erbot nicht be
rührt. 

::. ,.51:'.ger Schutz im gesamten Be
reich für alle nichtjagdbaren Tiere. 
\·erbot cier Beunruhigung des '\Vildes. 
Gänzlicher Schutz für die Tierwelt 
der Seen und Vtasserläufe. ,·erbot der 
,.erfolgur.g nicht geschützter jagdbarer 
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Tiere. Die Ausübung der Jagd im 
Schutzgebiet soll zunächst nicht einge
schränkt, jedoch sollen die Jagdpäc:h
ter zur besonders pfleglichen Behand
iung ihres Jagdgebietes verhalten 
v.•erden. 

a. Eingriffe irgendwelcher Art in das 
Landschaftsbild, etwa die Anlage von 
Straßen, Wegen und Steigen, Errich
tung von Hochbauten, von Zäunen, 
Gräben, Elektroleitungen, Aufzügen 
und Beförderungsanlagen aller Art sin 
genehmigungspflichtig. Ohne vorherig 
Genehmigung ·in Angriff genommen 
Bauten jeder Art sind auf Kosten des 
Bauherren zu entfernen, bezw., es sind 
zu seinen Lasten die ursprünglich 
\'erhältnisse v.•ieder herzustellen, un 
zwar auch dann, wenn die Genehmi
gung für den Bau voraussichtlich er
teilt worden v:äre. 

4. An allen W-eg- und Steigeingängen 
in das Naturschutzgebiet ist durch Hin
weistafeln darauf aufmerksam zu ma
chen, daß an dieseT Stelle das Natur 
schutzgebiet beginnt. In allen Hütt~ . 
und sonstigen Gaststätten sind diet~ 
Schutzbestimn1ungen dauernd anzu-! 
schlagen. Faliprospekte mit eingetr.ai 
gen-em Schutzgebiet sind in diesen Be-~· 
trieben vorrätig zu halten und den Be-;· 
suchern zur \. erfügung zu stellen. '.-

5. Zelten ist nur an den hiefür vor-;·. 
gesehenen und gekennzeichneten PläW: 
zen erlaubt. Jede Verunreinigung de~: 
Zelt- und Lagerplätze ist zu unterlas: 
sen. Desgleichen dürfen stehende und, 
fließend~ Ge·'.'tässer weder verunreinigt!-' 
noch in ihrem natürlichen Lauf oder~ 
in ihrer natürlichen Ausdehnung vei:t: 
ändert werden. . i 

6. Werbeankündigungen jeder All' 
sind im Naturschutzgebiet untersagt." ~ 

Es ist zu hoffen, daß sich die hiefü(' 
zuständigen offiziellen Stellen der Not-'."~ 
\\"endigkeit. das Kernstück der Hohelf" 
Tauern zun1 Naturschutzgebiet zu er•. 
klären, nicht verschließen "''erden. 

H. Viraschgler ~ 
!~ 

~ 
Franz Dinzl von Angarhnrg. Abi von Marienberg '' 1; 

~ Ein Bollrav zur Dlnzl-Chranlk 
' ., 

''o.a Norbert Hölzl 

Franz Y:in Dinzl zählt trotz der ver
hältnismäßig kurzen Zeit von knapp elf 
Jahren. ci!e er dem alten Südtiroler 
Stift l\iar]enberg im '"intschgau vor
stand, zu seinen herYOtragendsten Äb
ten. In Der für die damaligen I-:J.öster 
überaus ~ch''.'ierigen Zeit des Josefinis
n1us betiurfte es von den geistlichen 
'\'ürde'Zl.trägern e:nes sehr hohen l\iaßes 
an d:p:om::i.tischem Geschick, um ein 
unges!.ö:-te;= ''7eite'."leben d'2'r st:fte u. der 
Lehrtätigkeit an d:-n Klosterschulen zu 
siche:-n - und gerade das kann n1an 
d:esem dan1als sehr angesehenen Abt 
ni::ht ab:.prechen. 

Franz !'da'."ia v. Dinzl "''urde am 28. 
Dezen1be:- 1026 in Imst geboren und 
,-e!'brachte dort auch seine frühe Ju
gend. Drei Brüder seines '"aters Josef 
"· D., l\ilathias, Johann und Franz wa
ren Kapuziner geworden, Z\\'ei davon 
Missionare, Es war also nieht verwun-

derlich, daß sich der 18jährige Frani·;. 
Dinzl entschloß, sich dem geistlicher% 
Beruf zuzu\\•enden. (\1gl. dazu Dr, R;~ 
Hölzl, Priester und Nonnen aus deri! 
alten Pustertalergeschlecht der Di~ 
von Angerburg zu Tamerburg u. a. dl?, 
Huben, Ostt. HbL 19:36, 9, 72.) ~ 

.Am 8. Dezember 1746 erfolgte sein~f 
Einkleidung. Fünf Jahre spät-er, an'! 
7. Mai 1752 \Yurde Franz v. Dinzl zUJJ\·~· 
Priester geweiht. Er soll in Innsbruct<'. 
niit unge'\o\·öhnlich großem Erfolg stll'.; 
diert haben .• ~ls er endgültig in d<!ll~ 
B2nediktinerorden eintrat, "'·ar er ~: 
Jahre alt. 

In den nun folgenden Jahren wirktt· 
Pater Franz v, Dinzl mit ,.höchsted",; 
Eifer" in der Seelsorge. \Ton 1765 ,bilf. 
1771, dem Jahr seiner Wahl zum Sti 
abt, war er Kurat von Platt in Pas!:' 
sei er. 

• 



1\bt Franz II. \'On D1nz: (1728-1782) 

Innerhalb der Familie Dinzl könnte 
man den . .o\bt Franz v. Dinzl \vegen sei
ner aufgeschlossenen und der für seine 
Zeit ungewöhnlich fortschrittlichen und 
modernen Haltung am ehesten dem 
Lienzer Dekan Paul Dinzl v. ·"-· (30. 6. 
1630 - 10. 4. 1680) an die Seite stellen, 
der im heimatkundlichen Schrifttum 
besonders durch seine vernünftige, d. h. 
ablehnend~ Haltung beim letzten Lie:i
?er Hexenprozeß in den Jahren 1679,'80 
bekannt geworden ist. (Paul v. Dinzl 
soll Emerenzia Pichler sogar in Schutz 
genommen haben .. ) „Scientiarum cultor 
ac promotor eximius", Be\\·ähr<'r und 
sehr großer Förderer der Wissenschaft, 
heißt es auf dem Bildnis des • .o\btes im 
Kloster Marienberg. Franz Wld Marx 
D. v. A„ der neben Dekan Paul v.'ich
tigste 'Vertreter der Familie Dinzl in 
L'.enz. dürften so\\·eit mir das Schrift
tum über die Dinzl bekannt ist, die 
beiden einzigen Mitglieder des ganzen 
Geschlechtes sein, von denen \\'ir .~u
ßerungen über \Vesentliche Charakter
E!gensc-haften überliefert haben. Heißt 
es vom Stadtgerichtsschreiber l\1arx 
(1~15 -1675) ,."lir praechisus et se\'erus" 
(ein verschlossener und strenger lVlann), 
so yon Pater Franz v. Dinzl, er sei 
ein „stattlicher, für alles Gute und 
Edle beg;;isterter 1V1ann" gev;esen. 

Die "'ahl des neuen .>\btes 1771 

A.m 15. April 1771 \\'ar Beda Hille
.b-rand, Dinzls ''orgänger {173.'.!-17'01). 
im Kloste< Marienberg gestorben. J\n 
der. Wahl seines Nachfolgers am 8. 
Juni 1771 beteiligten sich 24 ''otanten. 
Gleich beim ersten Wahlgang gaben 15 
davon ihre Stimme dem Pater Franz 

!IIaria Dinzei (die Schreibv.•eise ist ,·er
schie::ien. man findet auch noci:" •.. T.DL.l". 
ri:htig ist allerdfr1gs nur „Dinzl"J. aus 
dem adeligen Geschlecht der Dinzl 
von . .\ngerburg. Bei di<'ser Vlahl präsi
dierte ''igilius Kranicher YOn Kranichs
feld, der . .\bt Yon S~an1s. die Lancie~
fürstin Yertrat dabei Graf -·~Jois \'. 
Samtheir. .• '\m 25. Juli fand die Kon
firmation und feierliche Benediktion 
Franz v. Dinzls durch den :!'untius 
."-1 o:sius V' alent:-G'.>nzaga statt. 

.'"1.bt von l\Iarienberg 
1771-1782 

\Vie schon er\\·ähnt, galt Franz D. v. 
.!\.. als ein großer Förderer und, \Vie es 
auc:i. heißt, „Fretllld" der Wissenschaf
ten. Dabei "-ar eines seiner v.ichtig
sten Ziele die V'erbesserung d<'r Unter
richtsmethoden, ganz besonders der des 
theologischen Faches. Y.lo er nur konnte, 
Yermehrte der neue Abt die Stifts
bibliothek seines Klosters und trach
tete, alle begabteren Kleriker in aus
\\·ii_rtige Lehranstalten zu schicken, um 
ihren Gesichtskreis zu erweitern. 

Er hatte großen Erfolg in s2inem Be
streben, die v.'irtschaftliche Lage des 
Klosters l\IIarienberg zu Yerbessern. So 
konnte Wlter ihm eine prächtige ~eu
gestaltung der alten Stiftskirche Yorge
no:11mea v.·erden. In d:esem Zu
sammenb.ang \\-'ird uns auch \'On einer 
besonders schönen Einrichtung seiner 
Gästezimr.1er berichtet. 

Eine der Hauptsorgen des • .\btes 
Dinzl galt der Lehranstalt in Meran, 
die sein zweiter ,.orgänger, Abt Jo
hann Murr, im Jahre 1725 gegründet 

hatte. In Bd. 5 de:- ,.Beschreibung de:' 
Diözese B<ixer.''. de:- \Vi:htigst2n Quelle 
Uoer das Wirker: Franz ,. Iiinzl~ in 
:\iarieuberg. heißt e:- Cl<irübe:-- . Eo 
unterliegt keinen. z,:~iie:. d<;:. ez r:.u:
a·~rr .. -'Vlsehen. da~ e:- be: a~:- he;,~
rung genoß. zu verdanl:en \\"<1:' C:.<il: 
eben dem l\'ie:-aner G~·mnasiun: :n:t a:„ 
E:itsc:iließung vorr. ::;_ Sept. 1-;'7~ g;;:
stattet v..· .irde s1:h z:.i einen: L~·zeurr; 
zu e:-v.'eitem. v..·ährend andere Lec.r
anstalten mit der Sperrung bedroht 
v;urden. \\1eil sie die neu eingefüft.rte 
~tudienordnung zu V.'enig beobacht2-
te11." Trotz seiner Bemühungen zo~ 
sich die endgültige \ 7erv.·irklichung die
ses L~·zeums bis 1780 hin. v..·eil IVlarien
berg auf Grund einer ,-erordnung des 
Jahres 1777 ein<'n eigenen Präfekt<'n 
stellen sollte. aber Meran die dafür 
notwendige finanzielle l'nterstützung 
nicht aufbringen konnte (oder \Vol1tel. 
:\m lß. Oktuber 1780 kam endlich Z"Ui
schen Marienberg und Meran ein ,.er
trag zustande, der das Kloster n·.ir 
,·erpflichtete, je einen Professor :ar 
Logik und Ph.vsik zu halten. Das Ly
zeum bestand allerdings nur ein Jah:-, 
„\\·e'.i es mehr Widersa:::her als Gön.'1er 
)1atte". (':ermutlich hat zur Schließu.'1g 
a·Jeh noch eine Rauferei unter ci.en 
St:Jdenten im _'\pril 1781 beigetragen1. 

!\eben diesen Sorgen um die ,.ph'.io
sophischen Kurse" in l\1eran, \\'arer. es 
damals vor allem d:e innenpolitisc~en 
::\euerung_en in Österreich, die für :.."in 
\\'ährend seiner Leitung des l:los·.ers 
graß:: Scb.\\•ierigl;-eiten mit sicj-. br;,:::!"::en. 
So Yerbot z. B. die kaiserliche \"eror;i
nung Yom 24 3. 1781 allen österrei:':li
schen Klöstern jegliche ,.erbindung zu 
ausv.·ärtigen. Dadurch \\·urde :to.'1ari-en
berg u .a. aus der s:::h\väbischen Or
ciensproYinz herausgerissen. (Für das 
Kloster \\'aren das sehr einschneidende 
Änderungen. 'veil b:sner gerade z"·i
s:::hen den sch\\·äbisch2n BenediktL1er
abteien und den tirolischen Stiften 
Stams und Marienberg Yiele persön
liche Beziehungen und auch wirtschaft
liche Bindungen bestanden hatten.) 

Franz v. Dinzl begann leider sc::.on 
sehr früh zu Itränkeln. Er v;ar no:h 
nicht 54 Jahre alt, als er am 29. :'liai 
li82 starb. 

Sein früher Tod \Vurde als un1so 
schmerzlicher empfunden, als man mit 
Recht fürchtete, die '.\'ahl eines Na::h
folgerh könne in dieser zum Teil se::U 
klosterfeindlichen Zeit auf Sch\';ie:ig
keiten stoßen. - Aber es kam dann 
besser, als man zuerst dachte: .!un 
14. Augu$t desselben Jahres konnte P. 
Plazid·1s Zobel zu seinem Nachfolger 
gev•ählt v.•erden. 

Unter den Bildnissen der .i:i.bte des 
St.<!tes Marienberg finden v.'ir au~h 
das seineh 41 .. des Franz Dinzl '"· :\.TJ.
gerburg. Es trägt folgende In~cr..rift: 

.,FRA..~CISCUS II de DL'l'\SL .• .o\BB . .:,s 
XLI, 

E:e=tus \'III Idus Julii l\IDCCLX.XI, 
praefuit annos X rirtens. X Dies X.XI 
S:ientiarum cultor ac promotor eximius. 
obiit IV caL Junii MDCCLXXXII." 
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Altertümliche Lebensbilder 
aus der Sprachinsel Pladen (Sappada) in Oberkamien 

Yt-r. Bepp. Seti:'1r. (Sappada; 

ra. For-isetzung.' E1ngeleite: un-C au~ derr. Iu.henis~hen üoe~setz: von D:. !llarib Born u n f 

Da„ Holzknechtleben in Fladen. Y.Jn 
derr, uns Bepp'. Sefilan berichtet. i~t ein 
interessant.-~ Gegenstück zu jenem. das 
einst in Osttirol geherrscht haben 
dUrfte .. Die Unterbringung im V.'ald in 
einer Holzknechthütte. die Arbeits
\\·erkzeuge und Arbeitsgeräte vgl. .-'\bb. 
BJ 7 mögen früher einmal sehr ähnlich 
gev;·esen sein. Die Nahrung v.·ar natur
gemäß nicht auf Polenta. sonckrn an
dere e:nfache Speisen abgestimmt. '"iel
leicht dat"f man auch einmal einen Be
richt über das Osttiroler Holzfäller
leben erv:3rten. Die Pladner "Verhält
nisse zeigen auf diesem wie auf ande
ren Gebieten eine Einfachheit des Ar
beitslebens und Bescheidenheit der 
Mensthen, die jedem Hochac'htung ab
ringen muß. 
4. Die harte Arbeit der Holzknechte 

Heutzutage ist die .i\rbeit der Holz
knech.te in Pladen durch besondere 
''erträge geregelt, die die .-'\rbeits:zeit 
und die Löhne der !\.'Iänner festsetzen 
und \\rfrd Prlei::htert durch technische 
Errungenschaften und modernes Ar
beitsgerät. Lberdies ernähren sich diese 
.'\rbe'.ter dur::h gehaltvolle und ab
v"e('fillungsreiche Speisen. So gibt es 
kein Heimv;ceh nach der fernen Zeit, 
:n C:::-r das Holzfällen in den seit Jahr
hund„rten gebräuchlichen traditionel
len Formen geübt v.·urde, in Formen. 
die bis nach dem -2rsten Weltkrieg an~ 
hielten. 

Ge\\·öhnlich arbeitete man in Grup
pen. die höchstens aus zv;·anzig l\IIann 
bestanden. Einern von ihnen v.·ar die 
'fätigkeit eines Koc:is (K c hoch) be
sch:eden, \\·ährend alle anderen, ein
:.chließlich des Anführers, für die ver
sch:edenen Arbeiten verwendet \\·ur
den: häufig v;curde den erv.·achsenen 
::vrännern ein Bub zur ,·erteilung des 
Trinkv;·assers (B ä ß r p u i) beigesellt. 

Vi'enn sich die . .\rbeit in fern von den 
inenschlichen Behausungen liegenden 
V..'äldern abspielte. kehrten dje Holz
knechte abends nicht zu i:iren Fami
lien zurück und man mußte sich eine 
t:nterkunft zurechtrichten. Die klei
neren Stämme der als erste gefällten 
Bäume dienten zum Bau einer Hütte 
{Hi i t e), die mit großen Rindenstük
ken. die man von den gefällten Bäu
men abgeschält hatte, gedeckt \\'Urde. 
E:n bißchen Gras. d~s man tagsüber 
getrocknet hatte, diente als Lager 
(G guß o, fr:aul. Lehnv;·ort). auf das 
sich die Holzl:nechte (B ä lt n1 ä n n e, 
.. ,re.tdmänner") h!nv;arfen um ange
z::>gen zu :.chlafen. 

,.om Koch Yerl«ng~e man nicht Yiel: 
Polenta und Käse (P 1 e n t e und 
Kt· h ~ a z e) zum Frühstück. zu l\Iittag 
und zum .i\bendessen. l\1anch.T,.al eine 
A.rt Kaffee·am Jlilorgen und selten eine 
Suppe am .-'\bend. Das v.•ar der ganze 
Spe:sezettel, aber v;·ehe dem Koeh. 
der sich in der Menge des Mehls irrte: 
die Polenta durfte nicht zu weich und 

m:.ißt~ gut gekocht se:n. J.lwlorgen; unci 
aben~ v;·urde die l\lahlzeit in de1· Hütt.:
eingenommen: zu IVJ:ittag hingegen 
macht<! der Koch seine ,,Küche" nahe 
dem .tu-beitsplatz. der täglich wechselte, 
zurecht. Man wolltE- seine Polenta
schnitte heiß verzehren und nicht Zeit 
verlieren durch den Weg zur Hütte, 
die oft weit .::ntfernt v.·ar. 

Der v.·asserbub hatte sein eigenes 
Geschäft zu verrichten! Mit einem Fäß
chen <Pi t r a, ,.Bütterich", zu Butte) 
aus Holz das ständig mit gutem. fri-
5eberr. Wa:ser gefüllt sein mußte, mußte 
er während der .-'\rbeit von einem 
Holzknecht zum anderen gehen und 
ihren Durst löschen. Indem er d·en Be
hälter in die Hand nahm, trank jeder 
.tu-heiter direkt aus dem Röhrchen. War 
der Durst gelöscht so steckte er dw 
Pfropfen wieder hinein und trug dem 
Knabec. auf. bald v.·ieder vorbetzukom-
men. 

Die -~rbeit vollzog sich, v.·ie man 
heute ~ag2n v.·urae arn laufenden 
Bane: Z\\·e: Hcilzknechte schlugen d1.e 
Bi"<ume um :.ind bed;en.ten sich dabei 
dec Hacke CH a k c r. e1 und der Zugsäge 
rPlar.l:ch~o)ge). e:ne:- hackte die 
.Ä.ste ab :nit einem g:rößecen Beil IP 2 1 l 
ociec I1! u u z 1 ca: lJ. e:n anderer ent
fe:-nte d>e R:nde mit einem besonderen 
\\~ erkzeug (S c t, p C "- r). Es folgte dann 
der . .\nführer. der die ?.1aße nahm und 
dilrch Kerben die Stellen bezeichnete. 
\\·o andere .i\rbe'.ter die Bäume m' 
Stämm.e (1\1 u u z l) zu zerschneiden 
hatten. Jeder Stamm mußte, bevor er 
ols fertlg bezeichnet werden konnte, 
an den beiden Enden abgestu!llpft 
( g e p: dm e J t. .. gebUdemelt", d. h. 
etv•a .. gebödn~t. mit einem Boden ver
sehen v;·erden), damit er später beim 
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Abt1anspo:-~ le~-:hter dur('i: di.o Y,"<is~,:·
Kanäle !!ie:te::. Konnte. 

.i\m End. cier .L.rbt<:t Mz::- :·1.ar. ia 
die Stämme das Zeichen des Besitzers 
CM a r c h} eic mit Hilfe eines besonde
deren Eisens CM e r k c h a i z nJ. 

Wie viele stunden arbeiteten diese 
Meru.chen am Tag? M:ndestens zwölf! 
Und keiner Oeklagte sich? Die Äite:-en 
erinnerten sich häufig in den kurzen 
Pausen an die schVi"ere Arbeit in den 
Wäldern Ungarns, wo die Arbeit häu
fig während einer Saison sechzehn von 
vierundzwanzig Stunden eines Tages 
ohne jede Mittagspause beansprucht.e. 
Sie arbeiteten ohne Pause, sie aßen 
eine ei.,fache Nahrung, tranken \\'as
ser rauchten Buch·enblätter und \\·a
red glücklich, wenn sie am Ende einen 
Spargroschen nach Hause tragen konn
tPn. 

D;e Einfachheit der Holzknechte von 
einst v.·ar rührend v;•ie ihre ganze r„ 
kleine V.'elt selbst: e!ne Welt unver~ ~ 
gleichlicher Vnschuld und Arbeitsarrc- =". • keil ; .. 

.-'\ber ,v2e \\'aren sie fü:· l\1enschen. :·· 
die„e Holzknechte. d:e in ihrer harten;· 
\rbe:t ihr Leben hinbrachten. zufr:2- '· 
den und o-lU::klich am .-'\bend. d:.ß sie~ 

=- ~ .,,.. "' Yiele Stämme zusammenbrachten. ~,1e-l!> 
maJS g3b e2 eine tTnterhaltung. _nur .ein r 
hartes Bett. e:ne kärgliche Nehrung 1· 
und \·ielleicht einmal einen Schluck · 
Scl1nap:,. · 

Es v;·ar \\·irklich hart. dieses Leben~ 
der Holzfäller in einer noch gar nicht~ 
so "•eit zurückliegenden Zeil t 

.-'\uch heute noch g:bt es die .-'\rbeiten \. 
im '~rald. aber es gibt nicht mehr den 
!\.lann. der \'On Polenta lebl und selten. 
v;·ird ·aer 'Vlresserbube gebraucht. l\1an t 
:.ieht \'erschiedene Flaschen rundum~ 
herumlie"en. Fleisrhkonservendo_sen,.; 
und Eier;chalen, und in den mächtigen: 
Rucksäcken fehlt nicht ein Gefäß 1rüt;' 
Suppe, die am Morgen daheim gekochtt· 
\\-Urde. . ' 

lJnd die .i\rbeitsstunden sind e1nge- .. 
schränkt und erlauben es, abends in; 
die Fan]ilie zurückzukehren. ; 

Einstmals vegeti-erte man kümm?.r- :: 
lieh heute aber lebt man. Die Zeiten; 
hab~n sich geänd-ert, die Erinnerung .an;·. 
die ':ergangenheit bereitet jedoch n1~-~ 
manden1 He'.m\veh nach ihr. Oh nein 
kein Bedau:;>rn! Aber eine feine Po-' 
lenta. ein bißchen weniger hart als. 
e'.nst. mit einem appetitlichen Kalb!: 
fle!sch in Soße oder mit einem gu~_en! 
.. Frico" (gemeinsam gebratenem Kase 
und Speck) \\"ilrde uns '"ergnügen ma~. 
c:ien. Das v.·äre uns .genug! 'Vl~äre .es 
nicht pnetisch. die l\1ah!zeit d:irt ~
tcr dem g':'ünen Da:::i. der Bäume e:~.
zunehmen. am tifer e:nes Baches. :n 
dem ma11 eine Flasche Vie:n kü..."l.l hal
ten könnte? 

1J Pa kein entsprechendes Blld aus Pladen \"O".:~ 
liegt 101len die Geräte cl.er HoUarbelt B\1$ OS• ,,. 
U„l· """ (Z.dlooh '.'' M•trol) gml<' wo<d~·, 
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